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Umsetzung und Maßnahmen
Nach mehreren vorbereitenden Arbeitssitzungen der Projektgruppe, der Erstellung der Arbeitsunterlagen und zwei Erprobungswork-
shops begann mit einem Modellworkshop Anfang April 2008 die Umsetzungsphase. Es hat sich dabei als richtig erwiesen, diesen Modell-
workshops beispielhaft durch einen Moderator komplett durchführen lassen, bei dem die fachliche Qualifi kation und die pädagogische, 
soziale und methodische Kompetenz vorausgesetzt werden konnte.
Als Standard im organisatorisch-methodischen Vorgehen wird empfohlen: Der zeitliche Rahmen sollte 15 Stunden nicht unterschreiten 
(Freitag 18:00 Uhr bis Sonntag 16:00 Uhr). Von der Anzahl sind 5 bis 8 Vereine angemessen, wobei von jedem Verein mindestens zwei Vor-
standsmitglieder erforderlich sind. Nach der Vorstellungsrunde der Teilnehmer (Charakter des Vereins und erwartete Zielstellung) erfolgt 
die Erläuterung der Workshopzielstellung und des methodischen Vorgehens mit einer Übersicht. Anhand einer animierten PowerPoint-
Präsentation wird jeder Arbeitsschritt erläutert und die in kleinen Arbeitsgruppen zu erarbeitenden Aufgabenstellungen beispielhaft be-
sprochen. Das Arbeitsmaterial wird ausgehändigt. Danach kommen die Diskussions- und Arbeitsphasen, in denen sich die Teilnehmenden 
der einzelnen Vereine austauschen und verständigen. Die Dauer der Arbeitsphasen ist abhängig von der Aufgabenstellung, sollte aber 
mindestens 30 Minuten betragen. Anschließend stellen die Gruppen ihre Ergebnisse vor. Der Erfahrungsaustausch ist sehr wertvoll und 
hilfreich auch für die anderen Vereine.
Am Ende des Workshops erfolgt die gemeinsame Auswertung.
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Titel und Ziel des Projektes
Agenda 2008 - „Der erfolgreiche Fechtverein“
Die Vereine sind die Zukunft des Verbandes
Hilfe zur Erarbeitung einer visionär-realistischen Entwicklungskonzeption
Der Deutsche Fechter-Bund versucht die Veränderungen in der Gesellschaft im Hinblick auf ihre Auswirkungen auf den Sport, insbesondere 
den Fechtsport zu erkennen und möchte sich den daraus ergebenden Herausforderungen stellen. Themen wie demographischer Wandel, 
veränderte Sportmotive, erforderliche höhere Eigenverantwortlichkeit, insbesondere aber auch die veränderten wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen (Rückgang der öffentlichen und privaten Fördermittel) prägen die Diskussion um die Zukunft auch des Fechtsports in 
Deutschland. Als positive Herausforderung haben Präsidium und Delegierte bereits auf dem Deutschen Fechtertag 2006 eine forcierte und 
intensive Weiterführung der Arbeiten an dem Entwicklungsprogramm „Vision 2008“ angeregt. Dabei spielt die Erkenntnis eine wesentliche 
Rolle, dass die Vereine die Basis der gesamten fechtsportlichen Bewegung sind und dass es diese sowohl in sportlicher, organisatorischer, 
insbesondere auch strategischer Hinsicht zu stärken und zu unterstützen gilt, damit die Bestrebungen des Deutschen Fechter-Bundes 
eine Chance auf Erfolg haben. Wir haben unter dem Arbeitstitel „Agenda 2008“ gemeinsam mit Vereinen und Landesfachverbänden 
begonnen, „modellhaft“ an diesem Ziel zu arbeiten. Die dabei gewonnenen Erfahrungen sollen dazu führen, dass mehr Mitglieder in 
den Fechtvereinen Sport treiben und für diese durch qualifi ziertes Personal motivierende fechtsportliche und fechtsportnahe Angebote 
bereitgehalten werden. 
Aus der Gesamtaufgabe des Verbandes zur „Agenda 2008“ wurden für das Projekt folgende Teilziele abgeleitet:
1. Zusammen mit ausgewählten Modellvereinen und -verbänden sind Beratungskonzepte auszuarbeiten, praktisch zu erproben und 
weiter zu entwickeln. Zum Abschluss der dazu durchgeführten Workshops verfügen die teilnehmenden Vertreter der Vereine und 
Landesfachverbände über Kenntnisse und praktische Erfahrungen zur Erarbeitung konkreter Vereinsentwicklungskonzeptionen und 
Leitlinien für die eigene Organisation.
2. Die Workshops sind so vorzubereiten und durchzuführen, dass den Teilnehmern Grundkenntnisse über Abläufe von Workshops und 
Methoden der Moderation vermittelt werden können. Ihnen stehen auf Anforderung eine animierte PowerPoint-Präsentation und Vorlagen 
für Arbeitsblätter und Handzettel zur Verfügung. Die Auswertung ist ein ganz wichtiger Teil des Projekts.
3. In der Diskussion werden Erfahrungen ausgetauscht, das Verständnis für unterschiedlich große bzw. strukturell verschieden ausgerichtete 
Vereine und Landesfachverbände verbessert und damit die verbandsinterne Kommunikation weiter gefördert. 
4. Mit Hilfe der zum Projekt entwickelten Arbeitsmaterialien, der hospitierenden Teilnahme an den Workshops und der speziellen Einweisung 
in die Arbeitstechniken sind Moderatoren in die Lage zu versetzen, Vereinsklausuren zur Erarbeitung von Entwicklungskonzeptionen 
vorzubereiten und zu leiten.

Ergebnisse und Bewertung
Gertrud Peters: Präsidentin Westfälischer Fechter-Bund:
„Der Workshop war sehr interessant, informativ und ansprechend gestaltet.Bin als Präsidentin des LFV Westfalen angereist, habe mich bei 
der Bearbeitung der Arbeitsblätter zu Fragen, Problemen und Stärken in den eigenen Verein versetzt. Ich fühle mich nach Beendigung 
des Seminars befähigt, gezielt Vereine meines Landesfachverbandes (einschließlich meines eigenen) anzusprechen und zu motivieren, mit 
meiner Hilfe ihren Verein zu analysieren, Schwächen zu erkennen und eine Entwicklungskonzeption zu erstellen. Außerdem fi nde ich es 
sinnvoll, innerhalb meines Landesfachverbandes zusammen mit dem Vizepräsidenten Sport 2 bis 3 Moderatoren im LFV auszubilden, die 
diese Aufgabe unterstützen. Die Vereine sollten motiviert sein oder werden und mit Bedacht vom jeweiligen LFV ausgewählt werden.“

Praxisprojekte für die Vereine vor Ort und das DFB Serviceportal ergänzen sich!
In Rahmen des Projektes wurde erfreulicherweise deutlich, dass eine ganze Reihe von Vereinen sich bereits auf den Weg gemacht haben 
sich besser aufzustellen. Positiv kommt das Angebot der Woche des Fechtsports 2008 an. Die Erstellung von Postern und Flyern die an alle 
Vereine versandt werden tragen zum erklärten Ziel der Mitgliedergewinnung bei.
Nach zahlreichen Gesprächen mit den Präsidenten der Landesfachverbände und weiteren Führungskräften in den Verbänden und Verei-
nen kristallisierte sich heraus, dass viele Ehrenamtliche zeitlich stark beansprucht sind. Deshalb haben wir, neben den Workshops den Aus-
bau des DFB-Service-Portals forciert, da wir mehr Hilfestellung im verwaltungstechnischen Bereich geben möchten. (Online-Meldesystem, 
Ausschreibungsdatenbank)Auf das DFB Service-Portal kann über die Website zugegriffen werden. Schwerpunkt war die Einrichtung und 
Entwicklung des DFB-Wissensmanagements (Wikimedia-Datenbank), die am 30.08.2008 frei geschaltet wurde. Insgesamt war die fi nanzi-
elle Unterstützung des DOSB für die Umsetzung unseres Modellprojekts sehr wichtig!
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